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f l M Ü ,  J u s t iz a n g e s te l l te r  

a ls  Urkundsbeamter der G eschäfts 
s t e l l e
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I m  K a m e n  d e s  V o l k e s  

In  dem R e c h ts s tre i t

des Amtsrats F r i tz  P

K lägers, B erufungsklägers 
und R ev isionsk lägers ,

P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt F rh r.v

gsgen

d ie  v e r tr e te n  durch den
Senat -  Personal amt -  in  H flH H B

B eklagte, B erufungsbeklagte 
und R ev isionsbek lag te ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt Br,

hat der I I I 0 Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 4» A pril 1955 u n te r Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  Prof»Br, Geiger sowie der Bundes- 
r ic h te r  Br* Pagendarm, R ie tsc h e l, B r, Weber und Br* K reft

fü r  Recht erkannt:

Auf d ie  R evision  des K lägers wird das U r te il  des 
1, Z iv ils e n a ts  des H anseatischen Oberlandesge- 
r ic h ts  in  Hamburg vom 21* J u l i  1953 aufgehoben,

Bie Sache wird zur anderw eiten Verhandlung und 
Entscheidung, auch über d ie  Kosten des R evisions­
verfah rens, an das B erufungsgericht zurückverwie- 
s e n * '

■’ . V- . . i  ■- •• •. l , ' . ' 1' /  ;• 1  1 :: , / v  1 ' .  . ' ;  . ' l : ; :  ^''-y \ ' I ; ' . 1 . 1' '

Von Rechts wegen



T atbestand:
■  W.iWihWW mmmm*

. Der 1894 geborene Kläger t r a t  1929 a ls  Verwaltungs­
o b e rsek re tä r in  d ie  D ienste der Beklagten» 1941 wurde er 
vom Stadtamtmann zum S en a tsra t (Besoldungsgruppe A 2 c 2) 
b efö rderte  Im Mai 1945 würde er auf Anordnung der M il i tä r ­
reg ierung  wegen se in e rZ u g e h ö rig k e it zur NSDA£ aus se in e r 
S te llu n g  en tfe rn t»  Seinem Einspruch wurde vom Berufungs­
ausschuß der E rfo lg  v e rsa g t\ d ie se r  s tu f te  ihn  im Febru­
a r  1948 in  K ategorie I I I  ein» Ira W iederaufnahmeverfahren 
erg ing  am 14» Juni 1949 fo lgender Beschluß des Berufungs­
ausschusses;

’’Der Y/iederauf nähme wird stattgegehen» Der Beschluß 
des Berufungsausschusses vom 3» Februar 1948 wird 
aufgehoben und anderw eitig  dahin erkannt? daß der 
A n tra g s te lle r  in  K ategorie IV e in g e s tu f t wird mit 
der Maßgabe? daß e r ab 1,. Januar 1950 der Katego­
r ie  V angehört,, Für den F a ll  se in e r  W iedereinset­
zung wird e r zum Amtmann zu rü ck g es tu ft„
Für den F a ll  se in e r  N icht-W iedereinsetzung wird 
d ie  Pensionierung angeordnet mit der Maßgabe, daß 
ihm d ie  Pension e ines Amtmannes ab 1» Januar 1949 
z u g e b ill ig t  wird» Konten und Vermögen f r e i» ”

Die Beklagte leh n te  einen Antrag des K lägers auf Y/ieder- 
e in s te llu n g  im Februar 1950 ab, l ie ß  ihm aber U n te rh a lts ­
b e ih i l f e  a ls  Vorschuß auf d ie .Leistungen nach dem damals 
e rw arte ten  Gesetz zu Art 131 GrundG (G 131) zukommen»
S e it 24» Juni ,1950 war der K läger beim Rechnungshof des 
V ere in ig ten  W irtsch a ftsg eb ie tes  a l s  A n g e s te llte r  beschäfv 
t ig t»  Er i s t  j e t z t  Amtsrat beim Bundesrechnungshof (Be­
soldungsgruppe A -2 d)» Der Kläger l e i t e t  aus dem Beschluß 
des Berufungsaüsschusses vom 14» Jun i 1949 einen Anspruch 
auf das Ruhegehalt e ines Amtmannes fü r  d ie  Zeit,vom  1» Ja ­
nuar b is  31» Dezember-1949 h e r . Vom 1» Januar 1950 an, 
so meint e r , müsse e r  wegen der an diesem Tag wirksam 
gewordenen Herabstufung in  K ategorie V? w eil dami't!;a l le .



Beschränkungen w eggefallen se ien , wieder a ls  S en a tsra t 
behandelt werden» D ieser Beschluß s t e l l e  eine den Be­
stimmungen des G 131 gegenüber günstigere  lan d esrech t-  
l ie h e  Regelung dar» A lle n fa lls  l ie g e  eine begünstigen­
de Einzelmaßnahme im Sinne des § 63 Abs 3 G 131 vor.

Der Kläger b ean trag te  zunächst, d ie  B eklagte zu 
v e ru r te i le n , ihm denjenigen B etrag zu zahlen , der s ich  
fü r  1949 be i Zugrundelegung des Ruhegehalts a ls  Regie­
rungsamtmann und vom 1» Januar 1950 ab u n te r Zugrunde­
legung der D ienstbezüge a ls  S en a tsrä t e rg ib t , u n te r An­
rechnung des von ihm ab 1» Januar 1949 aus ö ffe n tlic h e n  
M itte ln  bezogenen Einkommens»

Das Landgericht hat d ie  Klage u n te r Bezugnahme auf 
§ 77 G 131 abgewiesen» Im Berufungsverfahren h a t der 
Kläger ausw eislich  der nach § 314 ZPO gegenüber dem T a t­
bestand des B eru fu n g su rte ils  maßgebenden Verhandlungs­
n ie d e rs c h r if t  vom 7o J u l i  1953 hur noch b ean trag t f e s t ­
z u s te lle n , daß d ie  B eklagte v e rp f l ic h te t  i s t ,  ihm fü r  \  
d ie  Zeit vom 1, Januar 1949 b is  zum 23» Jun i 1950 Ruhe­
gehalt zu zahlen und-zwar b is  zum 31* Dezember 1949.aus 
der S te llung  a ls  Regie rungsamt mann* vom 1 r ; Januar 19 5Q-
ab aus der S te llu n g  a ls  S en a ts ra t, und zwar un ter-A h^  
rechnung der fü r  d ie  Z eit vom 27* Januar 
50o Juni 1950 ihm ausgezahlten  U n terhaitsh ilffie li'S e i^ \. 
ne Berufung i s t  zurückgewiesen worden» Mit der R evision 
v e rfo lg t der K läger den im B erufuhgsverfahren g e s te l l - ' 
te n  Antrag w eiterhin» Die B eklagte b i t te t .u m  Zurückwei­
sung der Revision«
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Ent scheidungsgründe s
wiljiiViwWli'.H'ii:,<IWif|'i«in

1* Der Kläger gehört dem Fersonenkreis des Art 131 
GrundGund des § 63 G 131 an. Denn e r i s t  nach dem 8, Mai 
1945 aus anderen a ls  heam tenrechtlichen  Gründen aus dem 
ö ffe n tlie h e n  D ienst der Beklagten ausgeschieden und 
n ich t entsprechend se in e r  früheren  S te llu n g  a ls  Senats­
r a t  wiederverwendet warden,, Aus § 77 G- 131, dessen Hechts 
g ü l t ig k e it  der Senat in  F ä lle n  der vorliegenden Art in  
s tän d ig e r Rechtsprechung b e ja h t, in  Verbindung mit § 63 
Abs 3 G 131, e rg ib t s ich , daß dem Kläger d ie geltend ge­
machten Ansprüche nur zustehen,, wenn s ie  ihm durch von 
der Beklagten nach dem\8„ Mai 1945 e rla ssen e  R echtsvor­
s c h r if te n  gewährt werden, oder wenn s ie  auf eine zu s e i ­
nen Gunsten g e tro ffen e  Einzelmaßnahme g e s tü tz t werden
können .

2. Bei der Prüfung des Klageanspruches ergeben sich  
folgende Fragens

a) S t e l l t  s ich  der Beschluß des Berufungsausschus­
ses vom 14. Juni 1949 a l s  eine den K läger begünstigen­
de Einzelmaßnahme im Sinne des § 63 Abs 3 Satz 3 G 131 
des In h a lte s  dar, daß e r damit u n m itte lb a r, ohne daß es 
noch e in e r Verfügung se ines D ienstherrn  b ed u rfte , in  
den Ruhestand v e rs e tz t  wurde und damit den geltend  ger  
machten Ruhegehaltsanspruch erwarb ?

b) Hat der D ien sth e rr auf Grund des B eschlusses
vom 14, Juni 1949 eine den K läger begünstigende E inze l­
maßnahme getro ffen»  d ie  den Klageanspruch re c h tfe r ­
t i g t  ? ’



c) Gibt es in  Hamburg lan d esrech tlic h e  V o rsch rif­
ten  im Sinne des § 62 Abs 3 Satz 2 Gr 131, aus denen 
s ich  die B egründetheit des Klaganspruches e rg ib t ?

. Zu a) s Der Senat hat mit U r te il  vom 17•• Dezem­
ber 1953 -  I I I  ZH 140/52 -  einen B a ll en tschieden, in  
dem einem O berstüdiendire& tor, der 1945 aus p o l i t i ­
schen Gründen en tla ssen , 1947’ a ls  S tu d ie n ra t’wieder be­
s c h ä f tig t  worden war, vom Berufungsausschuß im Septem­
ber 1949 "das Gehalt eines O berstud iend irek to rs mit Wir­
kung vom 1 . September 1949 zuerkannt" worden war« Der 
Senat hat do rV 'äusgefüh rt, es se i n ich t möglich, den 
Anspruch auf den U ntersch iedsbetrag  zwischen dem Gehalt 
a ls  O berstud iend irek to r und a ls  S tu d ien ra t a l l e in  aus 
den E n tnaz ifiz ie rungsen tsche iden  h erzu le iten ?  denn 
durch d ie  Entscheidung der E ntnazifiz ierungsbehörde h ä t­
te n  keine Ansprüche neu begründet, sondern b e s te n fa l ls  
Hemmungen b e s e i t ig t  werden können, d ie  dem Anspruch aus 
der früheren  R ech tss te llu n g  eines Beamten en tgegenstan- 
den« Was dort-ausgesprochen worden i s t ,  g i l t  auch h ie r \  
Denn es macht keinen U nterschied, ob der Berufungsaus­
schuß einem Beamten höheres Gehalt- zuerkannt a l s  es 
ihm auf Grund der innegehabten S te l le  zukommt, oder ob 
e r einem Beamten, b e i dem d ie  beam tenrechtlichen Vor­
aussetzungen e in e r  Zurruhesetzung -  D ienstunfäh igkeit 
oder Erreichung der A ltersgrenze -  n ic h t vo riiegen , Ru­
hegehalt sansprüche z u b i l l ig t .  Die Auffassung des Sena­
te s  von der Bedeutung der E n tn az ifiz ie ru n g sen tsch e i­
dungen s te h t im Einklang m it ;der l a i c h t  von Anders, 
der u n te r Maßnahmen im Sinne des §,63 Abs 3 Satz 3 nur 
Maßnahmen beam tenrech tlicher Art ^ e r s te h t ,  d ie  eine ab­
schließende Entscheidung d a r s te l le n  und von.den zustän ­
digen Behörden e r la ssen  sind , n ich t aiblche e n tn a z if iz ie ­
ru n g sre ch tlic h e r  Art (G zu Art 131 GrundG 3*Aufl 1954 
§ 63 Anm 8 ) 0



Eine u n m itte lb a r zu Gunsten des K lägers wirkende 
Einzelmaßnahme im Sinne des § 63 Abs 3 Satz 3 G 131 
s t e l l t  der Beschluß des Berufungsausschusses vom 14o 
Juni 1949? wenn man ihn  unVer dem G esichtspunkt des 
Gesetzes zu Art 131 GrundG und des allgem einen Entna­
z if iz ie ru n g s re c h te s  b e tra c h te tj  wie es in  den K on tro ll 
r a ts d ire k tiv e n  Hr 24 und 38 und in  der b r i t is c h e n  Mi- 
iitä rreg ie ru n g sv ero rd n u n g  Hr 110 en th a lten  i s t ,  n i c h t • 
dar»

Zu b ) : In  seinem erwähnten U r te i l  I I I  ZR 140/
52 hat der Senat darauf a b g e s te l l t ,  ob d ie  f ü r  das 
Beamtenrecht zuständige Behörde dem Bescheid des Be­
rufungsausschusses eine s ie  s e lb s t  bindende Wirkung 
b e ig e leg t h a t te ,  und ob dadurch günstigere  Maßnah-,/ 
men im Sinne des § 63 Abs 3 Satz 3 zuständegekommen 
waren, wofür in  jenem F a lle  Anhaltspunkte Vorlageno 
Im vorliegenden F a ll  hat s ich  der D ien sth e rr durch den 
Beschluß des B erufungsausschusses aber n ic h t gebunden 
gesehen, dem Kläger Ruhegehalt zu zahlen» Br h a t v i e l ­
mehr dessen dahin gehenden Antrag abgelehn t, wie s ich  
aus den Schreiben des Fersonalam tes der B eklagten vom 
17, Februar 1950 und 28* Dezember 1951 e rg ib t» V o n  der 
beam tenrech tlich  zuständigen Behörde i s t  eine den Klä­
ger g ü n stig e r s te lle n d e  Einzelmaßnehme a lso  n ich t ge­
t ro f f e n  worden»

Zu c ) ;  Die Entscheidung des R e c h ts s tre i te s  hängt 
nunmehr davon ab, ob der Klaganspruch auf dem Kläger 
günstigere  la n d esrech tlic h e  R ech tsv o rsch riften  im Sin­
ne des § 63 Abs 3 Satz 2 G 131 g e s tü tz t wefden kann»



In  seinem U r te il  I I I  ZK 140/52 hat der Senat in  § 12 
der 1» Verordnung zur Sicherung der Währung und der 
ö ffe n tlic h e n  Finanzen auf dem Gebiet des P ersonal­
rech tes  vom 26o Oktober 1948 (GVB1 Hamb 1948, 119) 
einen Hinweis darauf gesehen, daß möglicherweise in  
Hamburg la n d esrech tlic h e  V o rsch riften  bestehen, d ie  
d ien s ten tla ssen en  Beamten Hechtsansprüche gewähren, 
d ie  ihnen nach G 131 n ich t zustehen. B iese Frage zu 
entscheiden hat der Senat damals dem B erufungsgericht 
ü berlassen , an das e r den R e c h ts s tre i t  zurückverw ies. 
Bas B erufungsgericht ha t daraufhin, in  seinem U r te il  
vom 11 o Juni 1954 -  1 U 38/1954 -  entschieden,, daß 
jen e r § 12 -  wonach Beamte, d ie  E n tlassen  waren und 
auf Grund der Entscheidung im B erufungsverfahreji e i ­
nen Rechtsanspruch auf W iedereinstellung  haben, aus- 
scheiden, wenn s ie  sich  n ich t innerhalb  eines Monats 
nach der R ech tsk ra ft der Berufungsentscheidung zur 
Wiederaufnähme des B ienstes melden -  keine V o rsch rift 
d a r s t e l l t ,  d ie  d ie  R ech tsv erh ä ltn isse  e n tfe rn te r  Be­
amter günstiger re g e l t  a ls  das. Gesetz zu Art 131 
GruhdGo - *

Im vorliegenden F a l l  h a t te  das B erufungsgericht 
zu diesem Problem noch n ich t S te llung  genommen. Bas 
angefochtene U r te i l  en th ä lt zur Frage des Bestehens 
oder H ichtbestehens hamburgisehen«, dem Kläger mögli­
cherweise günstigeren  Landesrechtes überhaupt keine 
Stellungnahme. Bie Frage bedarf aber der Prüfung*. 
Benn wenn s ie  zu bejahen i s t ,  kann das klagabwei­
sende U r te il  n ic h t a u fre c h te rh a lte n  werden. Ba es 
s ich  insow eit um hamburgisches n ic h t r e v is ib le s  
Recht h an d e lt, e rsch ien  es dem Senat zweckmäßig, d ie



Sache un te r Aufhebung des angefochtenen U r te i ls  zur 
anderwe i t  en V erhandlung und Ent Scheidung an das Be -  
ru fungsgerich t zurückzuverweisen (§§ 564» 565 Abs 1*
4 % 549 ZPO)o Dem B erufungsgericht war auch d ie  Ent­
scheidung über d ie  Kosten der R evision  zu überlassen*

Dr. Geiger Dr*. Pagendarm R ie tsch e l

Br* Weber Pro K reft


